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bereit ist, opfert S1e für eiwas ebenso vergängliches ihre wirkliche Gemeinschaft un „Kollektivität”, ihre
W1e die egenwart un! eiwas, das mi1t dem gegenwäT- Jemeinsame Berufung ZU[r gemeinsamen Mitarbeit
tigen Geschlecht, das sich Opiern soll, kaum mehr VerT- Reiche Ciottes
wandtes besitzt, das zudem auch iIirgendwann einmal Der CNhrisilıche Glaube 1äßt unNns erkennen, daß die ge-
den Kräften der kosmischen atur erliegen wird. genwärtigen bel nicht NUur einer schlechten Organi-
Mgens gilt diese Kritik uch für eiNeNn großen eil Satıon der irdischen Gesellschaft liegen. S1ie liegen viel
des außermarxistischen. modernen Denkens Sobald der tiefer, näamlich 1 dem, WdasSs un el Wie kann ILa  -
Glaube einen transzendenten Schöpfergott aufgege- 5 1n SEIN glauben, das BOöse, das 17 ASeTM Herzen
ben 1St, gibt keine haltBare Grundlage mehr für den sSeinen ISprung hat, könne UuUrc noch wunderbareBegriff des Menschen 1n SEINECeT ur  e mit dem abso- materielle Verbesserungen ersiic un:‘ UÜrG sS1e dieseuten Wert jeder Person. Es g1bt ann keine ‚„„Men-
schenrecht  w mehr. Auguste omte Z konnte sich

iNNeTEe Quelle _unseres Handelns gereinl werden?
Der MarTrxismus hat darın recC. daß e  TU das Bösedie Verwirklichung des größtmöglichen Glücks der großt-

möglichen Masse Z Ziel setzen und dabei außer cht Se1 MS durch Philosophieren aus der Welt schaf-
fen, Ssondern A Handeln uch T1SLUS ist niıchtlassen, daß keinerlei 'r  ück‘ den Menschen befriedigen gekommen, e1n System lehren der einNne WTaU-kann, WenNnNnNn SeEiN viel tieferer rang nach ahrheit und

GerTechtigkeit unbefriedigt bleibt Denn ın diesem rang schung zerstreuen, sondern einen P}n über-
wınden ber dieser e1n: 1st N1C irgendeine alschebekundet ıch seine chaffung nach dem Bilde Gottes. materielle UOrdnung, SonNndern das RBöse selbst, der Böse.Eben diese Gottebenbildlichkei verkennen alle moder-
Das Böse 1mMm Menschen erkennen viele uch außerhalb111e  > Ssozlologischen Totalitarismen. Wären der TIG der

materiellen Verhältnisse, die Entwicklung der Technik des christlichen Glaubens als ıne Grundwirklichkeit.
nNnsere Süundhaftigkeit hat ber noch 1Nne andere eıtleder einzige Grund den totalitären Planungen und

Lenkungen, die Basis des eNsSschenbildes ber noch 1n Diese Wunde 1m innersten uUuNseTeSs Wesens hält 1n uns
Ordnung, würde sich wohl leichter 1ne „Sphäre der zugleic e1nNn ALPC nıchts stillendes Verlangen wach,

und ben dies bezeugt uns deutlich, daß WITr ganzrelheit neben der „Sphäre der Lenkung bewahren
lassen. Heute wird Wäal die „Freiheit  b noch als iel Anderem estiimm S1INd. 1e sich selbst jenerT „SPIUNng

11'Ss e1C der Frei-heit"‚ W1e Engels SagtTl, auf dieser Erdegenann(, ber S1e ist durchaus absira. und Was wirklich
geschieht, ist die Errichtung möglichst großartig StTreng ausführen, bliehe die Wunde offen, die Unruhe fort-

esiehen Beklagenswert ist die Blindheit derer, die 1ndurchgeführter Konstru:  10Nen
Die größte Gefahr des irrigen Optimismus, der 1n den dieser Unruhe kein Zeichen sehen, die sie einfach E]-

ticken wollen Eben das versucht die Vergottung derbisher genannten modernen Anthropologien steckt, i1st
Arbeit 1ın eTt e1it {un. Der moderne „NOMO faber‘ber wohl die, daß SeIN Zusammenbruch angesichts der
bleibt N1UT wlıederum 17 Sklave Sklave der Arbeitfurchtbaren Geschehnisse der Zeit un: ihrer Enthüllung
WEenNnNn N1C zugleic: eın „homo saplens” wird.der menschlichen Abgründe einem radikalen Pessi1i-

mM1SmMUus u  T Dann taucht die rage der französischen Denkt c nach über SeEiNEe mühevolle Arbeit, mMUuUu.
erkennen, daß S12 kein Selbstzweck Se1IN kann, SoNndernExistenzlalisten auf Ist vielleicht die N Welt ab-

SUT! Der falsche ptimismus ist umgeschlagen ın Ver:-® daß S1e 1NN 11UT hat Un die Ernte, die S1e einträgt,
gleich der des Landmanns: eine Tnie der Ewigkeit. Diezweiflung.

All dem gegenuüber, sagt de uDac, hat das T1STIeN- Aufgabe des Menschen ist weder e1INe heroische "An-
StTrengung, die N1e eın jel erreicht, noch die Ärbeit, dievum mit seinem, Wissen den Menschen NU. eute

1Ne: ahnliche Aufgabe, W1€: einst gegenüber der antıken egoistischer Befriedigung U  IL, sondern sich die Welt
ıntertan machen, S1e ott zurückzuführen,Welt wird sich des Wahren 1m Denken un:d Wollen
zubetien un: anzuschauen. 1n dieses sSeın Wissen istder Gegenwart mit der gleichen unerschöpflichen AÄAssim1i-
der Christ Vorbesiimm ZAUE Piloten 1mM Schiffbruch derlation annehmen mussen. Ist doch auch, geschichtlich Gegenwartt.gesehen, die ursprüngliche Antriebskraft aller jetz

außerhal VO  m} ıhm sich entfaltenden Strebungen geWESEN. Soll der 1U Ménsch wirklich eine HNECUEG, höhere ulie
Von ıhm i1st der Gedanke des MN Menschen“ AauUS- erreichen, gibt s den 1nen en Weg dazu: die
gegangen Umkehr Gott die Buße, die Wiedergeburt. Um aber
Ist also die Quelle dieses Dranges geWESEN, nn den endgültigen Zustand eines höheren Lebens zu errel-

allein: ihm eute sSe1ne: wahre Form geben dank seine; chen, dazu gehört eiwas ganz anderes als noch große
einzigartigen Realismus. Nur der christliche Glaube EI- Fortschritte dazu gehört der INDIuUC. der Ybernatur
faßt die gesamte menschliche Wirklichkeit, en! un un: 1ne mit uUuNseTeTr Natur völlig inkommensurable V @T71-
del des Menschen. Nur erkennt 1n der Menschheit wandlung und Verklärung.

für das Seelenleben VO'  - Yroßen katholischen Persönlichkeiten
ihm eine echt ökumenische Haltung und gusgesprochenen innBiblio raphische Miıtteilun über

katholisST Auslands-Neuers einungen sich bis dahin als der Iruchtbarste Nährboden für Heilige
ach. Der Verfasser stellt fest, daß ‚„„die katholische Kirche

wiesen Die einzelnen Heiligenleben, OD NU: die Tama-933__1946 tischen pannungen im Leben eines Heiligen, die kontemplative
h w Z Philosophie und Theologie (Fortsetzung) Stille im en der heiligen Theresia und des eililigen ohannes

VO. TEeUZ, den heiligen Franz VonNn Assisl, den. Pfarrer VO:  -} ArSs,NIGG, Walter. TO. Heilige. Mit +& Bildern und YFYaksimile. Jeanne Arc der die kleine heilige Theresia VO: Lisieux dar-Zurich 1946, Artemis-Verlag, 441 stellt, sind ach der ben zitlerten Besprechung VO: W1S8-
Das Buch eines evangelischen Christen, der VO:  » hoher arte senschaftlicher Gediegenheit und hoher kfinstlerlscher Schönheit
und mit ankenswerter Einfühlung ein sDezifisch katholisches
T"hema behandelt. Die Kritik (besonders eine ausführliche Würdi- FISCHER, duard. chwelzer Legendénbuch. Der ältesten Glaubens-
BUNg der „Apologetischen Blätter‘‘ VO: 1 NOV. ZeUgenN wunderbarlich und heldenhafit en und Sterben Erzählt
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von Eduard Fischer. Mit 4| Bildern. S 1944, Verlag Ben- STREICHER, Siegfried. Die Tragödie einer Gottsucherin. arga-zlılger, 280 Te vVon Wildensbuch. Einsiedeln 1945, Verlag enziger.
Im Lau{ife VO:  5 beinahe zwanzig Jahren hat der Herausgeber die- Dr Siegfried Streicher, der Che{iredakteur der „Schwelzer Rund-

andes alles zusammengeiragen und gesammelt, WasS S  < schau‘ gehört den bekannten Erscheinungen des katholi-
volksverbundenen Bild der Heiligen gehört und aufzusnüren ist. schen Geisteslebens in der Schweiz In dem uC. hat wich-
Eıtiwa egenden sin! in dem Buche vereinigt. Wie ihrem tiges religilöses ema aufgegriffen, das en und nde der
Wesen entspricht, tragen die Helligen nicht rein religiöse Zuge, unglücklichen Se  ererin Margaretha von Wildensbuch.
sondern sind und vertraute Menschen, die uch heute och
im Volke fortleben, ihm helfend un! schützend ZUT Seite stehen Ildefons inn und e1s der Benediktiner-Regel,ine übersichtliche Quellenangabe erleichtert die wissenschafit- Einsiedeln 1944, erlag Benziger, 444
liche Benutzung. Das Buch erschien in der Schweiz in den agen, in enen das

loster Montecassino in Trümmer eing. Abt%L erwegen VO.  -EIN, Walter. Schweilizer Heiligenlegende. Olten, Ver- Marla-Laach gyeht auf die Quellen der ege. zurück un! deutet1ag Otto Walter A 144 gie dem zeitgenössischen Schrifttum der Väter un! unter
Das Buch verzeichnet 721 Persönlichkeiten, nämlich 3077 Heillige, Heranziehung Omischer Rechtsbestimmungen und ewoNnnheiten.
170 Selige und 244 Ehrwürdige Diener ottes, die egenden der Diese eue etfrachtungsweise eröffnet manche berraschenden
bekannteren heiligmäßigen Personen, interessante Abbildungen
VO:  - ÖOrtlichkeiten, Erinnerungen und Reliquien nd je ein schr

spekte. Doch wird 190825 seine Deutung wohl in Verbindung mit
anderen Regelerläuterungen esen un durcharbeiten

‚modern gehaltenes Bild des Heiligen Die Trbeit seLZ die 1 - müssen, wirklich ein Jlle Seiten umfassendes Bild
zwischen längst antiquierten er „Helvetla Sancta‘‘ des Kar- halten.
täusers Heinrich urer (16438) und des Kapuziners Laurenz
Burgener (1860) fort. Ein ausführlicher Aufsatz VO:  - Pater Otmar RUBER, Eugen. Die Geschichte des OSLeEeTrs agdenauSchweiwiller 0.S5 Einsledeln, in der ‚„‚Schweizerischen Rund-
schau‘*‘* Mail 1941 erkennt den Sammlerfleiß des Verfassers &:

Die Geschichte dieses wichtigen Zisterzlenserinnenklosters wird
edauer‘ ber stellen weise zutage retende unkritische Hal-

ZUMmM erstenmal auf TUN! eingehender Quellenstudien behandelt.
tung Die egenden seien VO: der historisch-kritischen Forschung KECKEIS, Johann. Das loster Johann im Thurtalder etzten Jahrzehnte fast völlig nberührt geblieben. Auch reiburg, Paulusdruckereli.diene die Aufnahme der „Ehrwürdigen Diener es dazu, Der uUtOr Dbehandelt die Geschichte des Klosters in den enNnt-den Begriff des Heiligen Z verwischen und Zu verflüchtigen. scheilidungsvollen Jahren der Reformation. Er ec uch

MOJONNIER Artur Truder Klaus. Nikolaus VO:  ] l1üe Zurich
die Schäden und den sittlichen Verfall auf, die sich in diesen
Jahren in dem Kloster zeigten. Es ist ein Wunder, daß in den1942, Verkehrsverlag Stürmen der Glaubensspaltung das christliche Volk sgolchen

Der Verfasser, selbst Protestant, hat seiner schweizerischen Inst}tuten keinen Halt mehr hatte.
Heimat ein zusammenfassendes Werk ber den ekannten und
vielverehrten Natlionalheiligen des Landes geschenkt EBin weiterer MÜLLER, Iso, O.S5 Disentiser Klostergeschichte. Einsiedeind ewels dafür, wie sehr sich Truder aus nicht NUuUTr der Wert- Verlag Benziger Co.
schätzung und Verehrung der Katholiken, sondern uch der mC= Dieser erstie Band der umfassend angelegten Geschichte des De-
trennten TÜder erfreut. Mojonnier schildert den Heiligen kannten Klosters beleuchtet viele TObleme der schweizerischen,a 1s Kind Seines Landes un! seiner eit. Er verwertet ausgiebig ja der gesamten abendländischen Geschichte vielfältig Nne  S Diedie Quellen und 1äßt sie selbst SDrechen. Er sieht in ihm eine Christianisierung Rätliens, die karolingische und ottonische Re-lebensvolle Einheit, chara  ervolle Persönlichkeit und gottbe- naissance, die Entstehung des Tauen undes und der Schwaben.:
rufene Heiligkeit, und erkennt in seinem religiösen TNS die krieg uUuSW. finden eine eue Klärung. Von esonderem Interesse
fortwährende Krafit religliöser Erneuerung bel allen Gutgesinnten. sind die Erkenntnisse, die sich ber die Paßpolitik der

deutschen Kaiser und bDer die Funktion der einzelnen Pässe
FRANZ VO SSISL. Legenden un!: audes. Herausgegeben VoNn ergeben Das und ahrhundert bringen einen sehr

Otto Karrer, Zürich, anesse-Verlag, Conzett er. Paßverkehr, der im und Jahrhundert erneut ansteigt. So
eibt das Werk eine eingehende Darstellung, die VO)  - den An-Das Büchlein bringt die schönsten egenden ber den heiligen fängen der Ahbtei in der eit der iroschottischen MoöOnche berFranz und seine ersten Gefährten. Bel den ‚„Flioretti‘‘ ist uch die karolingische und ottonische Zelt, der Hochblüte 1m 115 Jahr:der italienische T’ext beigegeben.) Otto Karrer führt durch ein hundert, bis Z späten Mittelalter reichteinfühlendes VOrwort und UrCc. vorzügliche nımerkungen in die

Welt des heiligen Tanz ein
F'L.  IN, Bernhard. Die Hofkirche in Luzern. rneuer un

ergänzt Herzog, 126 Seiten. Mift doppelseitigenFELDER, Hilarin. Der Chxistusri£ter us Assisl. Zürich/Altstetten Luzern 1944, erlag Räber Cie
1941, TOtschmann Diese Schrift vermittelt ein BEeENAUES {ild der Baugeschichte der
Dr. Felder hat lier seinem großen Franziskusbuch (‚„DIe Kirche und der religiösen und kulturellen Wirksamkeit des tif
Ideale des heiligen Franziskus von Assisi!‘‘, Paderborn Les während 1200 Jahren ihres Bestehens
Ooch einen ‚„‚Nachtrag‘‘ herausgegeben. Er nenn sein 11C eine
Ergänzung und Illustration der ‚„‚Ideale‘‘, soll mit ihnen VeTI«- DUFT, Johannes, Dr. e0. Die Glaubenssorge der Fürstäbte VO:  >
eint AL Nachahmung un ZU. Verständnis des seraphischen allen im und ahrhundert. Luzern' 1945, erlagHeiligen NSDOTNEN. ‚‚Der Christusritter‘“‘ ist, eine Biogramnhie des er Cie, 4928
Heiligen unter dem Gesichtspunkt des christlichen und gelst-
lichen Ritterideals Das Buch zeigt, daß in einer Zelt, in der sich vielfac Verfalls-

un! Ermüdungserscheinungen in der Kirche breitmachten, die
Abte VO' allen mit größtem Eifer sich einer ErneuerungKARRER Otto, ‚AAHNER, Hugo gnatlus VOon oyola Geistliche des Glaubens- und Sittenlebens annahmen ist ein uhmes-

Briefe. Einsiedeln 1942, erlag Benzige CO 28  8 blatt für die altehrwürdige Abte?, daß ein AhbhtL in dieser Für-
Dieser zweite Band der Sammlung ‚‚Menschen der Kirche in Dis ZU Untergang des Klosters erlahmte.
Zeugnis un! Urkunde‘*‘‘ ist eine Neuauflage der 19292 VO: Otto
Karrer herausgegebenen Übersetzung VO: Ignatlusbriefen, die LATTNER, Felix Ein Reisläufer Gottes. Uuzern, Verlag Räbe:
Hugo Rahner einige weitere Stücke ergänzt hat. Aus der Cie.
mehr als 7000 Nummern umfassenden Korrespondenz des Hel- Das Buch schildert das en des Jesulten Martin Schmid
ligen bringt eine Auswahl VCd Schreiben. Die Einführung VO: Baar (1694—01772) anhand VO'  - Briefen. Der Jesuit kam als
zeichnet das en des Heiligen. Sie &ibt einen Überblick Der junger Mann als Misslonar ach araguay, Te unter
eine Schriften und eine kritische Würdigung der NeueTenNn Liters- den ndianern wirkte. Es entste ein lebensvolles Bild der -

tur ber ih:;  5 ahner ist der Ansicht, daß die wissenschafitlich genannten ‚„‚Reduktionen‘‘, des Jesuilitenstaates in araguay, des-
maßgebende. und yültige Biogramnhie des Heiligen ochn nicht Auflösung unter dem Einfluß aufklärerischer Mächte erlolgtg.geschrieben ist. Nach dem traditionellen ‚‚Darocken‘“‘ gnatlus-
ild hat das ahrhundert das liberale gebracht, das ahr- GADIENT, Veit, Ein Pionier schwelizerischer Caritas. Der arl-
hundert, das sich wesentlich für den Psychologen, Der nic
1ür den religiösen enschen Ignatius interessierte. TSL wenn tasapostel Theodosius Florentinil. Rex Verlag uzern 1944

er Veit Gadient hat in diesem Buche dem apferen und hin-die Veröffentlichung er Quellen der Geschichte des esulten- gebungsvollen en des Kapuzinerpriesters Theodosius loren-Ordens, der Monumenta Historica Societatis Jesu, abgeschlossen tini ein Denkmal gesetzt Er berichtet VO' der Kindheit des ANn«-ist, sel möglich, ein umfassendes Bild der vielschichtigen, ton Florentini autete sein bürgerlicher Name im Mün«-nicht leicht u deutenden Persönlichkeit des Heiligen zeich- stertal in Traubünden, er sgeine Ausbildung und den Kampfnen. Nur VO! der kirchlichen un! mystischen Seite her nne mit den Freisinnigen. Weiter erfahren wir Von seiner Tätigkeit
KBanz erfaßt werden. Die veröffentlichten Briefe zerfallen

in Teli Gruppen zehn der eit VOT der Ordensgründung, als Gründer on Lehrschwesterninstituten und einer Schwestern-

fünfzig der eigentlichen Perlode geiner Lebensarbeit, zehn kongregation LU  = Pflege de TmMmen und Kranken, wie 9wch
geiner tätigen orge und Hilfe für die Arbeiter

den etzten Wochen seines Lebens, Briefe I die verschie-
densten Persönlichkeiten: den späteren Kailiser Ferdinand ı 08r ZURKINDEN, Maurus Carnot Verlag Magel]l, anz 1944

den Vizekönig VO: eapel, Herzöge und amen des Hoch-
adels, Verwandte und Gönner, die eisten natürlich Mi1t- Der Verfasser vermittelt ein objektives Bild VO)] Lebenswerk des
glieder seines Trdens. Die riefe zeigen den großen eiligen Paters Maurus Carnot. Die Urteile ederers, O18 tockmanns
als tatkräftige Persönlichkeit, erfüllt ‚1 apostolischem er, nd Vierordts ber sein dichterisches Werk lJassen die Leistung
als sehr gewandten Organisator, als gütilgen enschen, der ber des Schriftstellers im richtigen Lichte erscheinen. Eingehend De-

faßt sich urkinden mit den Arbeiten Carnots, würdigt den Leh-auch, wWenn nottat, sehnr scharf aufiftreten konnte, 1Uu. gelten
rer und schließlich den gütigen Priester, dessen em 5f-ber den begnadeten Mystiker Des Ofteren lassen sie den „„fast fen stand, der TOSt, KRat und Seelenkrafit benötigte.erschrecken!: klugen Ordensgeneral‘‘ erkennen Gelegentlich

kommt VOT, daß seine Klugheit VO: den eigenen Untergebenen
nicht erstanden wird und aich den Vorwurf STROBEL, Ferdinand. Christliche Bewährung. okument: des Wi.
verteldigen muß, gehe in der Benutzung weltlicher Mittel derstandes er katholischen Kirche in Deutschland 1933 bis 1945
weit Das Buch, das einen tiefen Einblick in die eele des Herausgegeben VO): Apoloretischen Ns des katholischen
gewöhnlichen enschen Ignatlus Zibt, erbringt den Bewels a  r! Volksvereins, ZUürich. Olten 1946 erlag Otto Walter 326
daß sich se1in Werk U geiner nneren rellglösen Haltung Für dieses Buch arf Deutschland, insbesondere das katholische
heraus verstehen 1ä8t. Deutschland, Verfasser, Verlag, VOT allem ‚.Der dem Apologetl-
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schen Institut des katholischen Volksvereins, ZUurich aufrichtig die Naturwissenschaifiten in unseren agen gewaltig fortgeschrit-dankbar sein. Erfiüllt och eine wesentliche und dringend ten und arr Unendliches ‚gl Wissenssto{ff der Bewaltli-
notwendige Auigabe dem Ausland anhand VO.  » Dokumenten BEUuUNng und des Einbaues in christliches Der De-
zeigen, in welichem Maßne die deutsche katholische Kirche und
der katholische Volksteil uUNnsSeres Vaterlandes dem azlısmus 1N-

kannte Ethnologe Pro{if ilhelm KOoDDers der Schule Prof?
ml SDricht ber den TmMmenschen und die Urreligion,

Widerstand entgegengesetzt en Über diesen Widerstand den menschen ach seiner körperlichen und ach seiner gel-
ist, im Ausland och allzu wenig bekannt S° hat uch ese: stigen elte Der elehrte berichtet insbesondere VO:  - den großen
Buch die Mission, der ahrheit Der Deutschland dienen und und wichtigen Erkenntnissen, die die Wissenschaft 1NS-
ein Tteil sDpäterer Geschichtsschreibung vorzubereiten, die besondere Prof. Schmidt und seiliner Schule verdankt, und die
und chattiten gleichmäßig un! gerecht SOWEILL Menschen azu Z Umwertung sehr vieler bisher geltender Anschauungen
überhaupt in der Lage sind verteilt Der Verfiasser unter- geführt haben Johann Baptist Villiger widerlegt die nklagen
scheidet in seiner Einleitung VO.  D etiwa Seliten, die Kur- el1ms das Papsttum _ und ibt einen Aufriß der apst-

Aufriß der Geschichte des Kirchenkampfes in eutschland geschichte Der Missionswissenschaifitler Kilger eht ebenf{falls
seit 1933 gibt ier erioden die Te des D  uwartens‘‘ 33— mit Heim ins Gericht und wels seine Angriffe zurück Pro{fi

des ‚‚Kalten Krieges‘‘ (1935—1937) , des ‚„Offenen Krieges‘‘ Friedrich essauer, der als Herausgeber des ammelwerkes
(1937—1939) und die Sechs Kriegsjahre Nach Ansicht des HerTr- zeichnet entwickelt das Weltbild des christlichen Wissenschafit-
ausgebers zeigte die eutfsche katholische Kirche in den ersten lers Er stellt die Tage, wie möglich War daß das Christen-
Jahren ein gewlsses Zaudern und eine Kompromißbere:  chaft, tum vielen Menschen heute nichts mehr edeute' und gibt
nNnsbesondere durch den Abschluß des Reichskonkordats mit Hit- die Aniwort auf ese für uns höchst wichtigen TObleme
ler Dann ‚Der wird der Widerstand mmer einheitlicher und
geschlossener, Wenn uch am nicht gesagt werden soll, daß urelian Voraussetzungen Zu einem Weltbild uzernnicht uch hin und wieder stärkerer Widerstand möglich, ja 1944 erlag ugen Haag, 165
Bar geboten PEeEWESCH wäare Im anzen gesehen Der ist der
amp. ein imponierendes Zeugnis für die Krafit der Kirche Der Das Buch bietet eine willkommene Ergänzung Prof Des-

Teil des uches enthalt Dokumente on in der eit des SAaUeTSs Buch ‚„Wissen und Bekenntnis‘‘ Der Verfasser beschafi-
Dritten Reiches hat das Apologetische Institut in Zuürich diese tigt sich insbesondere mit dem biologischen Teil VO:  -} Heims Buch
gesammelt Die jetzt veröffentlichte uswahl umfaßt im wesent- gelangt auf TUN! der Forschungsergebnisse der —
lichen Predigten, bischöfliche Hirtenbriefe, diplomatische oten dernen Biologie ganz anderen Resultaten In vielen äallen
und Proteste, azu in einem Anhang Oderne ‚„‚Märtyrerakten‘ gelingt ihm eims Ansichten entweder ganz widerlegen

OoOder sie och als TreCc. iragwürdig, S mindesten ber als
wissenschai{itlich ungesichert hinzustellen

Naturwissenschaft Technik M 2

9 Friledrich. Weltfahrt der Erkenntnis. Leben und Werk
BERDIAJEW Nikolal Der Mensch und die Technik Vita NOva Isaac Newtons Mit Tafeln und extiÄiguren. Zürich 1945,

erlag, ‚ıUuzern 1943 ascher-Verlag, 429 eiten
Einige Zuitate diesem Buche VO:  - seiner Bedeutung Das Buch das ZU. 200 Gedenktag des es des gzroßen atur-
und seiner geistigen Haltung sprechen forschers erschien, ist yewissermaßen die Fortsetzung VO:  -} Des-
‚„„Der Mensch dürstete ach dem Wunder, das den Glauben er- Sauers Galilei Buch Eis hat den wesentlichen Wec. das Werden
wecken kann; meinte, Jle Takel wären erschöpft und Jle der Entdeckung in Newtons Geist die weltgeschichtliche en!

der Denkweise der Menschheit nfolge der Erkenntnisse GalileisWunder aufgehoben. Da erschlien die Technik und nat irakel
und Newtons und die Auswirkung dieser en! verständlichauf irakel vollbracht
machen Die wissenschaf{ftlichen Großtaten sind nich: rein fach-99  ie Technik ist die letzte des modernen Menschen BEe-

worden In Trem amen und ihr ren ist bereit gein wissenschaftlich als Svyvstem dargeste. sondern in chronologl1-
eigenes Bild und seine eigene Gestalt einer verhängnisvollen schem bDblauf einer dichterisch eschauten Biographie. Sie WeI-

den im Zgroßen ahmen der geistigen und politischen Kämpfe derandlunez preiszugeben Die nbetung der Maschine gewinnt ei-
Z unheimlichen harakter und roht den enschen in sel- eit geschildert Das aNze ist geklelide in die Form einer

farbigen Erzählung, die durchaus uch ZUT usschmückung und
Nnem innersten esen zZU treffen.‘‘ Lebendigmachung mit erfundenen Details und erdachten alogen
‚„Nic. dile Maschine, sondern der Mensch selbst die Schuld arbelite leser Erzählung sind ausführliche mathematisch-

der ungeheuren C der Technik niC. die Maschine hat naturwissenschaitliche Exkurse beigefügt ZU Teil im Text der
den Menschen entsee. sondern der Mensch selbst nat seine ebenso sind bschnitte aus Newtons Werken undim Anhang,
Seele Dreisgegeben. Die Schuld muß INa im Innern des Men-«- Brieifen ZUT Erläuterung mit abgedruckt
schen suchen.
‚,‚Der Weg ZUT endgültigen Befrelung des Menschen und der SCHMIDT ilhelm assen und Völker des Abendlandes uzern
en  g  gen Erfüllung seiner Berufifung ist der Wez in das 1946 3926 Seiten

das nicht 1Ur ein Himmelsreich, sondern dasReich ottes,
Reich der verklärten Erde und des verwandelten O0OSMOS ist Das Buch des bekannten Ethnologen Pro{f ılneim Schmildt

] enthält zwei wesentliche Teile (LI) Die irrationale nationalsozia-
listische Rassenbewegung, 100 Die vernünftige RassenforschungMUCKERMANN, Friedrich, Der Mensch im Zelitalter der Tech- Der erste Teil eibt VO: Standpunkt des Wissenschaftlers, der die

nik. uzern 1943, erlag Joseph Stocker, 342 Probleme wirklich um{ifiassen:! durchdacht und studiert hat, das
Friedrich Muckermanns Buch ist in der Einsamkeit, in den haben bekanntlich die nationalsozialistischen ‚„„‚Rasseforscher‘

nicht die VerTr-schweren und och enadenreichen Jahren seiner Emigration in sie allesam Stümpner und Halbgelehrte,
enen ihn der Nationalsozialismus VO. Land and hetzte, mutungen für wissenschafitliche Wahrheiliten nahmen und wissen.
entstanden ist geschrieben in Einsamkeit weit ab VO'  - den schaftliche Forschungsergebnisse umbogen bis sie in ihre VOTI-
Zentren der Kultur und ohne daß möglich WarT, Bibliotheken gefaßten eorlen Daßten) eine gründliche und überzeügende
A benutzen Ein solches Wagnis konnte UTr ein Mensch Widerlegung des nationalsozialistischen assewahns der Vergot-
solch ausgedehntem Wissen und umfassender Belesenheit wie tung Von Blut und oden, der nordischen asse, seiner Stellung-
Pater uckermann unternehmen Muckermann wendet sich nahme Ehe un! Familie uSW. Der zweite Teil behandelt
den Menschen im Zeitalter der Technik und das ist 1m Grunde den heutigen an der wissenschaifitlich fundierten unvoreln-
jeder Mensch der heute lebt Jeder sSte. in dieser Zwangslage, genoMmMMLENEN Rasseforschung.
oD sie ANU. freudig bejaht der ihr entfliehen will Mucker-
Nannn Spricht nicht als Techniker, sondern als riester Er
wurde, wie in seiner Jugend in uLnNSeren Bildungsintstituten Sozlalpolitik, Politik, Geschichte
allgemein üblich WaTrT, nicht in die zroßen Probleme der Technik
eingeführt sondern ihr vorbeigeführt TOtLzdem fand den
Zugang Er spricht VO:  3 der Naturwissenschafit als Wahrheit von ilhelm Civitas Humana., Rentsch-Verlag, 1944; Trlen-

bac.  rich.der Erde, VO. na  Trlichen Kolmos, VO.  » der Erfüllung und Ge- Dieses Buch bildet das Mittelstück der Trilogie, die im Tetaltung au dem esitz dieser Wahrheit VO.  - ihrer Macht die 1942  A mit der Studie M  le Gesellschaftskrise der Gegenwart‘‘ De-freilich einseitig gesehen und verabsolutiert letztlich einem
BONNEN und im Jahre 1944 mit ‚‚Internationale Ordnung‘‘ aD-egen eine efahr werden ann Sie wird einer .  C] ohne geschlossen wurde 1eses Werk des enfifer NationalökonomenZulel‘“ Wird sie aber in Ter natürlichen Einordnung und nter-

Ordnung im Weltplane Ottes gesehen, ist der erkennende Gelst Pro{f Dr ‚OD der irüher in Deutschland War Wurde in
Star UrCc. die der Erde ZU. ein und Zu den der Schweiz allgemein anerkann: und erörtert. Von katholisch-
edanken des Schönfers selbst durchzudringen, ann offenbart wissenschaf{ftlicher elte wurde VOT em lobend hervorgehoben,

daß OD eine zutleis geistige Untersuchung aller Erscheinun«-sich ihr egen annn wird Technik einem Liebeswerk
gen und Möglichkeiten Te Was Röpke erkennt und bekenntNächsten (Nach einer ausiührlichen Besprechung VO'  ]} Prof Dr. lag und liegt in der erprobten Lehre der Kirche beschlossenFriedrich essauer in der „„Schweizerischen undschau‘*‘‘ Fe- Viele Hinvweise autf die katholische Literatur und esonders aufDruar die päpstliche Enzyklika ‚„‚Quadragesimo anno**, VOT em seine

Friedrich KOPPERS, ilhelm ann Ausfühırungen ber die edeutung der Religion in Vergangenheit
Baptist; KILGER, Wissen und Bekenntnis. Olten, Verlag und Gegenwart zeugen iür die Objektivität und Haltung des
Otto Walter Verfassers.
m Te 1943 hat das C VO:  - Trnold Heim ‚„„Welthild eines GELY BD Ziur Soziologie des Solldarismus Zürich 1943Naturiorschers‘*‘ ein yewisses Auisehen erregt. Heim, VO'  - ause
a US Geologe, griff in ihm die katholische Kirche und ihre Te Buchdruckerei Markwalder, Seliten.
in einer INa  en orm die gleichzeitig uch den Mangel Das Werk referiert bDer den Solidarismus, den VvVon christlichen
n i1veau des ULOTS erkennen ließ insbesondere durch die Nationalökonomen ausgearbeiteten und durchdachten „Weg ZW1-
Gemeinmnlätze, mit enen seine Ausführungen ‚„„‚schmückte schen Kapitalismus und Kollektivismus‘‘ Allerdings beschränkt

stellt den Versuch dar einen Versuch TE mit denkbar die Tbeit sich fast auschließlich auf die Publikationen die der
uUunNzZureichenden itteln die christliche Weltanschauung UTC. sozlologischen Begründung des Systems dienen, im wesentlichen
das S  e eines Naturfiforschers ersetzen leses wenig unter Zugrundelegung der Veröffentlichungen VO.  - Prof. Dr
wertvolle, Dber bis einem gewissen Ta! gefährliche Buch Gundlach S da untier allen zeitgenöÖssischen Solidaristen dertr
hat die Dwenhr einiger katholischer Naturwissenschaifitler her- einzige sel, dessen Arbeiten auft eine Begründung eines Systems
vorgerufen ja mehr als das, hat den NStL0ß azu gegeben, VO) soziologischen Standpunkt hinzielen. ely hat hierzu
daß die katholischen Wissenschaf{tler ber die reine bwehr Jle Schriften Gundlachs hinzugezogen und sein Büchlein mit
hinaus eine eue Darlegung des christlichen Weltbildes VO:! einem sehr gründlich gearbeiteten Literaturverzeichnis aus-

gestattetturwissenschafiftlichen Standpunkt au oten Sind Och gerade
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